
Liebe Leserinnen und Leser,
heute möchte ich Ihren Blick auf 
die Musikschule in der Moritzstra-
ße lenken, deren Fassade jetzt zum 
Ende des Jahres in neuem Glanz er-
strahlt. Das Baugerüst ist entfernt 
worden, denn die denkmalgerechte 
und auch sehr aufwändige Sanierung 
der Fassade ist abgeschlossen. Einige 
Monate war das Gebäude hinter Bau-
planen verschwunden, um kaputte 
Ziegel auszutauschen und beschä-
digte Steine mit Restaurierungsmör-
tel aufzuarbeiten. 
Nun ist der erste Schritt vollbracht, 
die Musikschule und auch die Alt-
stadt attraktiver zu machen. Die 
Innenarbeiten in unserem ersten 
Großsanierungsprojekt können nun 
beginnen.
Mit Sicherheit haben Sie auch schon 
die beiden Polleranlagen in der Carl-
Schurz-Straße und in der Breite Stra-
ße gesehen, die das Durchfahren 
der Fußgängerzone nun nicht mehr 
zulassen. Bereits in den ersten Tagen 
haben wir viel positive Resonanz er-
fahren und die Gewerbetreibenden 
und BewohnerInnen der Altstadt 
unterstützen uns in dem Bestreben, 
den Durchfahrts- und Abkürzungs-
verkehr zu unterbinden. 
Im nächsten Jahr beginnt im Rahmen 
des „Förderprogramms Städtebau-
licher Denkmalschutz“ die Umgestal-
tung des Reformationsplatzes, einem 
der drei bedeutendsten Plätze in der 
Altstadt. Bereits im Mai hatte das 
Altstadtmanagement die Anlieger zu 
einer Informationsveranstaltung ein-
geladen, auf der das Bezirksamt und 
das beauftragte Planungsbüro über 
die geplanten Maßnahmen infor-
mierten. Während der Bauphase ist 
das Altstadtmanagement Ansprech-
partner für alle Fragen und ein Bau-
stellenmanagement wird die Umbau-
arbeiten begleiten.
Bereits zum 5. Mal trat in den ver-
gangenen Tagen das Altstadtplenum 
zusammen und die erneute Wahl 
der Gremien stand auf der Tagesord-
nung. Mein Dank geht an die Altstadt-
interessierten, die sich sowohl in die 
Altstadtvertretung als auch in die Ge-
bietsfondsjury haben wählen lassen, 
um für weitere zwei Jahre an der Ge-
staltung der Altstadt mitzuarbeiten. 

Frank Bewig
Bezirksstadtrat für Bauen, 

Planen und Gesundheit
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Autofreie Fußgängerzone

Poller in der Fußgängerzone der Altstadt
Durchfahrten und Abkürzungen nicht mehr möglich

In den letzten Jahren ist es zu einer 
Unsitte geworden, sich über die Re-
gelungen in der Fußgängerzone der 
Altstadt hinwegzusetzen und trotz 
Fahrverbot die Straßen und Gassen 
zu befahren oder als Abkürzung 
zu nutzen. Besonders betroffen ist 
hier die Breite Straße, die zu einer 
beliebten Abkürzung zur Straße Am 
Juliusturm wurde ohne über den Alt-
städter Ring zu fahren. 
Gewerbetreibende und Bewohner 
haben sich beklagt, dass dadurch 
Sicherheit und Ruhe in der Altstadt 
nicht mehr gewährleistet sind. Im-
mer mehr private Autofahrer wür-
den die Fußgängerzone, die bis um 
11 Uhr vormittags ausschließlich 
dem Lieferverkehr vorbehalten ist, 
befahren, als Abkürzung nutzen 
oder ordnungswidrig in den Straßen 
parken. 
Doch dieser verkehrswidrigen Nut-
zung ist nun ein Ende gesetzt. 
Die Durchfahrten in die Altstadt wer-
den seit dem 7. Oktober durch feste 
und versenkbare Poller verhindert, 
die das Bezirksamt auf Initiative von 

Baustadtrat Frank Bewig installiert 
hat. „Ich bin froh, dass das Bezirks-
amt nun den seit langem geäu-
ßerten Wunsch der Altstadtbewoh-
ner sowie vieler Gewerbetreibender 
erfüllt und die Abkürzungsverkehre 

in der Spandauer Altstadt unterbun-
den werden“, so Bewig. 
In Abstimmung mit der Polizei, den 
entsprechenden Ämtern sowie dem 
Altstadtmanagement sind die Poller-
anlagen, die jeweils aus starren und 

einem versenkbaren Poller beste-
hen, in der Breite Straße Ecke Char-
lottenstraße und in der Carl-Schutz-
Straße Ecke Mönchstraße installiert 
worden. Hier ist also dem ordnungs-
widrigen Durchfahren der Fußgän-
gerzone ein Riegel vorgeschoben. 
Rettungskräfte können die Altstadt 
aber weiterhin passieren. Die in 
der Mitte stehenden versenkbaren 
Poller werden im Notfall auf- und 
zugeschlossen. Der Lieferverkehr 
kann die Altstadt weiterhin über die 
Moritzstraße und über die nördliche 
Breite Straße befahren. 
Langfristig gesehen sollen sämtliche 
Einfahrten in die Fußgängerzone 
der Spandauer Altstadt mit Pollern 
versehen werden. „Mit der Umge-
staltung der Fußgängerzone und 
der Umgestaltung des öffentlichen 
Raums auf Basis der Rahmenkon-
zeption für die Spandauer Altstadt 
werden die Wünsche der Bewohner 
und Gewerbetreibenden noch bes-
ser berücksichtigt und alle Zufahrten 
mit versenkbaren Pollern versehen 
werden“, führt Bewig aus. 

Die Poller verhindern das Durchfahren der Altstadt
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Neues aus der Altstadt

Auf Wiedersehen!
Uwe Rösler tritt nicht mehr an

Zwei Jahre lang war Uwe Rösler vom 
DERPART Reisebüro Spandau der 
Sprecher der Altstadtvertretung. 
Jetzt hat er sich entschlossen, aus fa-
miliären Gründen bei der kommen-
den Wahl nicht mehr teilzunehmen.
Sein Fazit über die letzten zwei Jah-
re: „Am Anfang steht immer das ‚Ge-
staltungshandbuch‘, es enthält die 
Vorgaben zur Sanierung der Altstadt 
– zeigt aber auch Spielräume auf!
Somit haben die Mitglieder der Alt-
stadtvertretung – bei denen ich mich 
sehr herzlich für die gute Zusam-
menarbeit bedanken möchte – sich 
eingehend mit den Inhalten vertraut 
gemacht und fehlende Informati-
onen vom Altstadtmanagement und 
dem Bezirksamt eingeholt.
Auf den alle sechs Wochen öffent-
lich stattfi ndenden Sitzungen in der 
Mönchstraße wurden wir von Refe-
renten des Bezirksamtes, beteiligten 
Planern und dem Altstadtmanage-
ment über aktuelle Baumaßnahmen 
informiert.

Auf diese Weise fi t gemacht, haben 
wir zwei Informationsveranstal-
tungen auf dem Spandauer Markt 
durchgeführt – beide mit großem 
Erfolg! Ein Dank geht an die Verei-
nigung Wirtschaftshof Spandau e.V. 
– Gabriele Fliegel – und an das stets 
hilfsbereite Team vom Altstadtma-
nagement! Beide haben uns mit 
Material für den Infostand hervorra-
gend unterstützt.
Mein Wunsch für die Zukunft: Das 
Bezirksamt muss aus den Fehlern 
vom Reformationsplatz lernen (z.B. 
Informationsfl uss / Zeitplan etc.)!
Es darf auf keinen Fall auf Grund der 
Baumaßnahmen eine Existenz ge-
fährdet werden.
An die neue Altstadtvertretung: Die 
Zusammenarbeit sollte auch wei-
ter in einer positiven Stimmung 
verlaufen! Schuldzuweisungen und 
Beschimpfungen bringen uns nicht 
weiter! Gemeinsam machbare, gute 
Lösungen zu fi nden – das sollte das 
Ziel sein!“

Viele gute Ideen für eine attraktive Erscheinung
Workshop Außengestaltung

Seit dem Inkrafttreten des Ge-
staltungshandbuchs im Jahr 2017 
herrscht bei den Gewerbetrei-
benden und Gastronomen Verunsi-
cherung bei der Präsentation ihres 
Ladengeschäfts bzw. ihrer gastro-
nomischen Einrichtung. Die „Kun-
denstopper“ sind vor nicht-gastro-
nomischen Einrichtungen untersagt 
und die Befürchtung besteht, dass 
der eigene Laden nur unzureichend 
wahrgenommen wird. 
Im Rahmen eines Weiterbildungs- 
und Beratungsangebots hatte das 

Altstadtmanagement zusammen 
mit der Wirtschaftsförderung Ende 
September zu einem Workshop ein-
geladen, um drängende Fragen zu 
beantworten und anhand von Bei-
spielen eine attraktive und anspre-
chende Außendarstellung zu erläu-
tern. Das Beratungsunternehmen 
Albert Concepts Interior Architec-
ture Berlin war mit einer Reihe guter 
Vorschläge im Gepäck angereist und 
hielt sowohl für Geschäfte mit einer 
möglichen Warenpräsentation als 
auch für Dienstleister viele Ideen für 

eine gelungene Außendarstellung 
bereit. Die Entwürfe wurden vor-
ab mit den zuständigen Genehmi-
gungsbehörden abgestimmt. Nach 
der Devise „weniger ist mehr“ zeigte 
Johannes Albert, wie mit einfachen 
Mitteln eine eindrucksvolle Außen-
gestaltung vorgenommen werden 
kann. Metall- oder Holzkisten mit 
attraktiven Warenpräsentationen im 
Schaufenster oder vor dem Laden-
geschäft oder andere gestalterische 
Elemente, wie beispielsweise ein 
Tisch oder eine Schubkarre, ziehen 
das Augenmerk der kaufi nteressier-
ten Besucher auf sich. Ebenso ist 
eine sparsame Bepfl anzung neben 
dem Eingang – eventuell mit Deko-
Elementen – ein Blickfang. Beson-
ders den Gastronomen riet Albert zu 
einem einladenden Außenbereich 
mit hochwertiger Bestuhlung und 
wertigem Sonnenschutz. 
Nach dem Workshop wurden Ter-
mine für Einzelberatungen verein-
bart. Die Experten unterstützen 
sowohl Gewerbetreibende als auch 
Gastronomen vor Ort, umsetzbare 
und realistische Veränderungsvor-
schläge zu entwickeln.  

 
Qualitätsoffensive

 
Altstadtvertretung

Workshop Außengestaltung
Uwe Rösler verabschiedet sich

Quelle: Albert Concepts Interior Architecture Berlin

 
Milieuschutz

Haushaltsbefragung startet
Datengrundlage zur Auswertung
Das Stadtentwicklungsamt – Fachbe-
reich Stadtplanung – des Bezirksamts 
Spandau prüft derzeit, ob die recht-
lichen Voraussetzungen für den Er-
lass einer sozialen Erhaltungsverord-
nung („Milieuschutzverordnung“) in 
zwei Gebieten in der „Wilhelmstadt“ 
(Teilbereiche „Borkumer Straße“ und 
„Adamstraße“) und in vier Gebieten 
in der „Altstadt / Neustadt“ (Teilbe-
reiche „Eckschanze / Ackerstraße“, 
„Kurstraße“, „Hohenzollernring“ und 
„Altstadt / Stresow“) vorliegen. 
Die soziale Erhaltungsverordnung 
ist ein städtebauliches Instrument 
zum Schutz der Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung. Damit sollen 
städtebauliche Fehlentwicklungen 
vermieden, die Bewohnerstruktur 
erhalten und der Verdrängung von 
Bewohnern z.B. durch teure „Luxus-
modernisierungen“, der Umnutzung 
und dem Abriss von preiswertem 
Wohnraum oder der Umwandlung 
von Miet- in Eigentumswohnungen 
entgegengewirkt werden. 
Zur Ermittlung der erforderlichen 
aktuellen Datengrundlagen der Un-
tersuchung wurden die Berliner 
Planungsbüros S.T.E.R.N. GmbH und 
argus gmbh vom Bezirksamt Span-
dau beauftragt, in den betroffenen 
Gebieten eine schriftliche Befragung 

der Haushalte durchzuführen. Der 
Bezirksstadtrat für Bauen, Planen 
und Gesundheit, Frank Bewig, bittet 
die für die Befragung der nach dem 
Zufallsprinzip ausgewählten 23.000 
Haushalte um ihre Mitwirkung. Die 
Fragebögen für die freiwillige Befra-
gung werden ab dem 16.11.2019 ver-
teilt. Bis Samstag, den 21.12.2019, 
können die ausgefüllten Fragebögen 
dann mit dem beigelegten Kuvert 
kostenfrei an die beauftragten Büros 
zurückgeschickt werden. 
Mit der Befragung sollen aktuelle In-
formationen der Mieter und selbst-
nutzenden Wohnungseigentümer 
zu den Wohnverhältnissen und der 
sozialen Situation der Haushalte er-
hoben werden. Die Erhebung um-
fasst auch Fragen zur Wohndauer, 
Miethöhe, bereits erfolgten Moder-
nisierungen und zur Nutzung der 
örtlichen Infrastruktur. Die Befra-
gung wird selbstverständlich ano-
nymisiert durchgeführt und die er-
hobenen Angaben werden lediglich 
zusammenfassend ausgewertet. Ein 
Rückschluss auf einzelne Befragte 
ist ausgeschlossen. Das Stadtent-
wicklungsamt hofft auf eine hohe 
Beteiligung an der Befragung, um 
eine breite Datengrundlage für die 
Auswertung zu erhalten. 

 
Bürgerbeteiligung

Rückblick auf das 5. Altstadtplenum
Aktuelle Planungen zur Gestaltung der Altstadt

Zum Ende des Jahres wurde das 
Altstadtplenum auf Einladung des 
Bezirksamts und des Altstadtma-
nagements einberufen, um über 
den Stand der Projekte im Rahmen 
des Förderprogramms „Städtebau-
licher Denkmalschutz“ zu berichten, 
Bilanz zu ziehen und auf kommende 
Projekte einen Ausblick zu geben. 
Baustadtrat Frank Bewig begrüßte 
am 7. November die Teilnehmer des 
Altstadtplenums im Kulturhaus Span-
dau und bedankte sich bei den Mit-
gliedern der bestehenden Altstadt-
vertretung und Gebietsfondsjury für 
ihr ehrenamtliches Engagement in 
der Altstadt. In einem Rückblick auf 
das Jahr 2019 wurden bereits abge-
schlossene Projekte, wie beispiels-
weise die Fassadensanierung der 
Musikschule oder die Dachsanierung 

des Gotischen Hauses, vorgestellt.
Die Neugestaltung des Marktplatzes 
oder die Umgestaltung von Bahn-
hofs- und Rathausvorplatz sind unter 
Berücksichtigung bereits erstellter 
Machbarkeitsstudien in Planung; die 
Baumaßnahmen in der Wasserstra-
ße / Kammerstraße haben bereits 
begonnen. Neben der Sanierung der 
Freilichtbühne an der Zitadelle, die 
von der Leiterin des Kulturhauses, 
Britta Richter, detailliert erläutert 
wurde, liegt einer der Schwerpunkte 
im Jahr 2020 in der Begleitung der 
Baumaßnahmen durch ein Baustel-
lenmanagement. Das Altstadtma-
nagement wird hierbei als erster 
Ansprechpartner während der Bau-
phasen zur Verfügung stehen und 
über die Bauabläufe informieren. Ne-
ben der Fortführung der laufenden 

Projekte werden die Planungen für 
das Stresowufer sowie die Ausarbei-
tung eines Marketingkonzepts für die 
Außendarstellung des Spandauer 
Zentrums weiterhin bearbeitet. Tur-
nusgemäß standen beim 5. Altstadt-
plenum die Wahlen zur Altstadtver-
tretung und zur Gebietsfondsjury auf 
der Tagesordnung. Mit einem Rück-
blick auf die Wahlperiode 2018/2019 
berichteten Vertreter beider Gre-
mien über ihre Arbeit und forderten 
die Besucher des Altstadtplenums 
auf, sich ebenfalls einzubringen und 
an der Neugestaltung der Altstadt 
mitzuwirken. Die Altstadtvertretung 
berät das Bezirksamt bei der Umset-
zung von Maßnahmen im Rahmen 
des Förderprogramms, spricht Emp-
fehlungen aus und versteht sich als 
Ansprechpartner und Interessenver-
treter für Bürger und Gewerbetrei-
bende. Sieben Teilnehmer stellten 
sich zur Wahl und wurden vom Ple-
num gewählt.
Die Gebietsfondsjury entscheidet 
über die Förderung von kleinteiligen 
Projekten zur Steigerung der Attrak-
tivität und Aufenthaltsqualität in der 
Altstadt. Alle Mitglieder der Gebiets-
fondsjury haben sich bereit erklärt, 
ihre Arbeit fortzusetzten und sind 
von Plenum gewählt worden. 
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Die Arbeiten zur Umgestaltung der 
Kammer- und Wasserstraße haben 
in diesem Monat begonnen. Diese 
beiden Straßen verbinden die Fuß-
gängerzone mit dem Grünzug am 
Lindenufer und verknüpfen den 
Grün- und Stadtraum miteinander. 
Einerseits sollen die Besucher ge-
zielt in die Altstadt gelockt werden, 
andererseits sollen die Potenziale 
des Lindenufers als Erholungsraum 
besser genutzt werden. Beide Stra-
ßenräume werden barrierefrei um-
gestaltet, wobei durch die Verwen-
dung von gesägtem Großpfl aster 
der gassenartige, altstadttypische 
Charakter erhalten bleibt. Dennoch 
verbessert sich die Nutzbarkeit für 
mobilitätseingeschränkte Personen 
deutlich. 
Die Fertigstellung ist für das Früh-
jahr 2020 geplant.

In Anlehnung an seinen Ruf als Film-
stadt kam Spandau diesem am 28. 
September nach und lud Open Air 
und bei freiem Eintritt zum Span-
dauer Filmspaziergang ein. 
Gezeigt wurde der Kultkrimi „Der He-
xer“, der 1964 in Spandau von Artur 
Brauners ccc-Film gedreht wurde. 
Die Zuschauer folgten dem Filmspa-
ziergang von Station zu Station und 
lernten die Fußgängerzone und ihre 
verborgenen Orte neu kennen. 
Die Altstadt war in den Abendstun-
den selten so gut besucht, denn 
mehr als 500 Zuschauer wollten sich 
das Filmspektakel in sieben Akten, 
sprich an sieben verschiedenen Or-
ten, nicht entgehen lassen. Die Wie-
deraufl age von 2013 war durchaus 
gelungen und soll nun der Anschub 
für weitere Events sein.

Anzeigensonderveröffentlichung
Nr. 14 // November 2019

Das Brosehaus mit seinem Hof und der Galerie Spandow
Familienbetrieb seit 130 Jahren

Mitten in Spandau am Marktplatz 
steht das bekannte Haus mit dem 
Glockenspiel, dem Handwerkerhof 
und der Galerie Spandow. Dieses En-
semble ist seit vier Generationen im 
Besitz der Familie Brose und hat das 
Bild der Altstadt geprägt. 
Im Jahr 1889, vor genau 130 Jahren, 
kaufte der Uhrmachermeister Wil-
helm Brose das Haus Breite Straße 
23 dem Klempner Ludewig ab und 
legte gemeinsam mit seiner Frau 
Martha den Grundstein für eine lan-
ge Familientradition. 
Bereits unter Wilhelm Brose wächst 
das Unternehmen und als der Mie-

ter Theodor David aus dem Laden-
geschäft nebenan auszieht, ergreift 
Wilhelm die Gelegenheit, sich zu 
vergrößern. 1918 steigt der Sohn 
Friedrich Brose in das Unternehmen 
ein, aber als Tochter Renate 1924, 
gefolgt von Marianne im Jahr 1928, 
auf die Welt kommt, wird das Haus 
zu klein und der einstöckige Barock-
bau mit Walmdach erhält ein zweites 
Stockwerk. 
In der Uhrmacherwerkstatt hatte 
sich der Fleischer Polle eingerichtet 
und sein Pferd hinter dem Haus, in 
der heutigen Galerie Spandow, un-
tergestellt. Noch heute kann man die 

Spuren des Pferdestalls erkennen. 
Bei Kriegsausbruch 1939 wird Fried-
rich Brose aufgrund seines Alters 
nicht eingezogen, aber in Spandau 
als Uhrmacher und Optiker ge-
braucht. Bei einem Luftangriff am 3. 
Dezember 1943 wird das Brosehaus 
zerstört – die Detonation reißt die 15 
Meter lange Hauswand aus der obe-
ren Etage und verwüstet Verkaufs-
räume und Werkstatt. Doch not-
dürftig instand gesetzt geht in den 
Räumen der Betrieb weiter. Statt 
Strom treiben Fahrräder die Schleif-
steine in der Optik an und dringend 
benötigte Ersatzteile stellen die Mit-
arbeiter per Hand her. 
Im März 1945 hat ein britischer Luft-
angriff die Altstadt weitestgehend 
zerstört und nach Kriegsende ist der 
Alltag von Schwarzmarkt und Man-
gelware geprägt. Doch in den Zeiten 
des Wirtschaftswunders wächst auch 
der Wohlstand der Familie und in 
den 1960er Jahren beschließt Fried-
rich Brose, das Geschäft zu vergrö-
ßern und die beiden Sparten Juwelen 
/ Uhren und Augenoptik räumlich zu 
trennen. Pünktlich zum 75-jährigen 
Jubiläum im Jahr 1964 präsentiert 
sich das Haus mit zwei Eingängen. 
Tochter Renate erlernt das Augen-
optikerhandwerk und legt als eine 
der ersten Frauen in Deutschland 
die Meisterprüfung ab. Am 1. Juni 
1948 heiratet sie den sich in der Aus-
bildung zum Augenoptiker befi nd-

lichen Walter Germershausen. Das 
750-jährige Jubiläum Spandaus nah-
men sie zum Anlass, die Fassade des 
Hauses neu zu gestalten. Kunstvolle 
Bandreliefs des Bildhauers Dietrich 
Starcke zieren seitdem die Front 
des im Jahr 1750 erbauten Hauses. 
Renate Germershausen ließ ihren 
Kindheits traum wahr werden und 
das Glockenspiel installieren. 
Von den vier Kindern des Ehepaares 
hat die jüngste Tochter, Katrin Ger-
mershausen, heute die Geschäftslei-
tung inne. Nach auswärtigen Jahren 
der Ausbildung und der Rückkehr in 
den elterlichen Betrieb, realisierte 

sie ihre Vision von Kunst und Kultur. 
In dem alten verfallenen Fachwerk-
haus im Hof eröffnete sie 1987 ihre 
Schmuckgalerie unter dem Namen 
Galerie Spandow. Doch dabei blieb 
es nicht. Im Backsteinhaus wurden 
neue Ausstellungsräume geschaffen 
und die Passage mit dem Handwer-
kerhof gebaut. 1994 gesellte sich der 
Kunstsalon in der zweiten Etage im 
Seitenfl ügel hinzu, in dem ursprüng-
lich Ausstellungen zu sehen sein soll-
ten. Dort hat sich Katrin Germers-
hausen mit ihrem Kulturprogramm 
über den Dächern Spandaus ein 
treues Stammpublikum erspielt. 

„Der Hexer“
Filmspektakel Open Air

 
Historisches Gebäude

 
Filmspaziergang

Fassadensanierung
Historisch rekonstruiert
Nachdem das Baugerüst straßen-
seitig am Gebäude der Musikschule 
abgebaut wurde und es nun nicht 
mehr zu Verkehrseinschränkungen 
durch die Verengung des Fußweges 
kommt, ist der neue Glanz des Ge-
bäudes nicht mehr zu übersehen. 
Die Fassadensanierung ist abge-
schlossen! In akribischer Arbeit sind 
einzelne Steine ausgebessert und 
ausgetauscht, teilweise neu verfugt 
und gereinigt worden. Die seitliche 
Fassade erhielt einen neuen Putz in 
denkmalgerechter Farbgebung. Als 
Rekonstruktion nach historischem 
Vorbild sind die Fenster aus Holz und 
in ursprünglicher Farbgebung sowohl 
auf der Straßen- als auch auf der 
Hofseite wiederhergestellt worden. 
Weitestgehend abgeschlossen ist die 
Entkernung des Gebäudes, so dass 
im kommenden Jahr mit dem Innen-
ausbau begonnen werden kann.

Tag des Denkmals
Am Mühlengraben
Beim Tag des offenen Denkmals am 
7. September galt es in diesem Jahr 
den Mühlengraben, der die gesamte 
Altstadt umfl ießt, zu entdecken und 
an historischen Orten Station zu ma-
chen. Andreas Wunderlich (Altstadt-
management Spandau) hatte zu 
einem Streifzug durch die Vergan-
genheit eingeladen, um die Förder-
objekte im Programm „Städtebau-
licher Denkmalschutz“ zu erläutern 
und die Öffentlichkeit für das kul-
turelle Erbe zu sensibilisieren. Der 
Spaziergang führte vom Batardeau, 
wo der Mühlengraben beginnt, bis 
zur Mündung im Kolk. 
Rund 35 Bürger/-innen nahmen mit 
gro ßem Interesse an dem Rundgang 
teil und stellten viele Fragen über 
die anstehenden Planungen und 
Maßnahmen.

 
Historische Orte

 
Musikschule

 
Stresowufer

Uferweg Stresow
Planung beauftragt

Nach dem Ausbau des Lindenufers 
soll im Rahmen des Förderpro-
gramms „Städtebaulicher Denk-
malschutz“ auch das östliche Ufer, 
also die Stresow-Seite, als Uferweg 
mit begleitendem Grün ausgebaut 
werden. Auf Basis der vorliegenden 
Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 
2017/2018 ist nun die Planung für 
den gesamten Bereich bis südlich 
zur Dischingerbrücke beauftragt 
worden. Der 1. Bauabschnitt reicht 
von der Spreemündung bis zur 
Charlottenbrücke. Hier ist bereits 
eine enge Abstimmung mit dem pri-
vaten Investor des Bauvorhabens 
Geschützgießerei erfolgt. 
Zu Beginn des neuen Jahres ist eine 
Informationsveranstaltung für die 
Anlieger geplant und die Altstadt-
vertretung soll in das Vorhaben ein-
gebunden werden. 

Am Mühlengraben unterwegs
Die Fassade erstrahlt 
in neuem Glanz

Umgestaltung 
Baubeginn

 
Kammer-/Wasserstraße

Kammerstraße

Das Brosehaus im Jahr 1889 Die heutige Ansicht des Hauses

Filmspektakel an der Hauswand
Östlicher Uferweg in Planung
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Ankündigung

Shopping-Guide
Bald erhältlich

Im Laufe des Dezembers wird der 
neue Shopping-Guide als Leitfaden 
für einen gelungenen Einkauf er-
hältlich sein. In neuem Format und 
in überarbeiteter Aufl age wird diese 
beliebte Broschüre in den Läden der 
Altstadt, in Hotels und öffentlichen 
Einrichtungen ausliegen und die 
Gewerbetreibenden mit ihrem Wa-
rensortiment und ihrem Standort 
vorstellen. Das Angebot in der Span-
dauer Altstadt ist groß, denn von in-
habergeführten Geschäften, Dienst-
leistern über Filialbetriebe bis hin zu 
alteingesessenen Kaufhäusern bietet 
sich hier eine Fülle von Einkaufsmög-
lichkeiten in der größten Fußgänger-
zone Berlins. Der letzte Shopping-
Guide stammt aus dem Jahr 2015 
und bedurfte dringend einer Aktu-
alisierung und Neuaufl age. Nach 
Branchen sortiert sind sämtliche Ge-
werbetreibende im Shopping-Guide 
verzeichnet und präsentieren die Fül-
le der Einkaufsmöglichkeiten in der 
Altstadt. Ein Altstadtplan ergänzt den 
Leitfaden. Fast 30 Geschäfte haben 
für ihren Auftritt in der neuen Bro-
schüre das Premiumformat gewählt 
und präsentieren sich detailliert und 
ausführlich. Ein entsprechendes Foto 
vermittelt einen ersten Eindruck und 
die Beschreibung des Sortiments 
bzw. der Serviceleistung gewährt 
einen Einblick in das Unternehmen. 
Der Shopping-Guide ist die erste 
Broschüre, die im neuen Layout des 
Marketingkonzepts für die Altstadt 
Spandau erscheint. Das neue Corpo-
rate Design soll sich in allen Drucker-
zeugnissen wiederfi nden, die gezielt 
dazu eingesetzt werden, die Altstadt 
und ihre Angebote zu bewerben. Der 
Bekanntheitsgrad des Spandauer 
Zentrums kann damit gestärkt und 
entsprechend erhöht werden.

Die Welt der Bücher in der Spandauer Altstadt
15 Jahre Dorotheenstädtische Buchhandlung

Vielfalt im Zentrum

Shoppingguide
Herzlich willkommen in der Spandauer Altstadt!

Ihr Einkaufserlebnis in Berlins größter Fußgängerzone.

Mit der Eröffnung der Buchhand-
lung vor 15 Jahren ging für Raija 
Rimpel ein Lebenstraum in Erfül-
lung. Seit 40 Jahren gibt es die Do-
rotheenstädtische Buchhandlung 
in Moabit, die unter der Regie ih-
res Mannes und Geschäftspartners 
steht. Aber schon immer war der 
Wunsch da, eine eigene Buchhand-
lung zu eröffnen. Seit 35 Jahren lebt 
die Buchhändlerin mit ihrer Familie 
in Spandau, so dass es nahe lag, sich 
hier geschäftlich niederzulassen. In 
der malerischen Altstadt und dann 
noch im Raab-Haus das passende 
Ladengeschäft zu fi nden – besser 
konnte es nicht kommen. 
Seit der Eröffnung im September 
2004 ist die Buchhandlung eine 
Institution für alle Leseratten und 
literaturinteressierten Spandauer 
geworden. Für jeden ist etwas dabei 
und wer nicht fündig wird, kann das 
Gesuchte schnell bestellen. In der 
Dorotheenstädtischen Buchhand-
lung bedeutet schnell auch wirklich 
schnell, denn wer abends bis um 
18.30 Uhr, also bis zur Schließung 
der Buchhandlung, ein Buch be-

stellt, kann es bereits am nächsten 
Morgen abholen. Das ist ein Service, 
der nicht so leicht zu toppen ist. 
Die Inhaberin breitet vor ihren Kun-
den ein gut sortiertes Angebot aus 
und ist sowohl bei Belletristik und 
Krimis als auch im Sach- und Fach-
buchbereich (außer Technik und 

Sport) gut aufgestellt. Sie weiß, wel-
che Schätze – auch für Kinder – in 
den unzähligen Regalen stehen und 
ist bei der Auswahl mit ihren Em-
pfehlungen gern behilfl ich. 
Am Eingang kann in den belletristi-
schen Neuerscheinungen gestöbert 
werden und auch die Fans des kal-

ten Grauens kommen auf ihre Kos-
ten, denn hier befi ndet sich die Kri-
miabteilung mit Neuerscheinungen 
und Klassikern. Bemerkenswert 
groß ist das Angebot regionaler 
Lektüre. Wer Spandau besser ken-
nenlernen möchte, fi ndet in der Do-
rotheenstädtischen Buchhandlung 
ausreichend Informationsstoff. 
Gerade eben ist der Spandau-Kalen-
der eingetroffen, der in jedem Jahr 
in Kooperation mit Jürgen Grothe 
herausgegeben wird und historische 
Aufnahmen aus dem Bezirk zeigt. 
Zu literarischen Veranstaltungen 
wird in den Herbst- und Winter-
monaten regelmäßig eingeladen. 
Berliner Romane, regionale Krimis 
oder Neuerscheinungen aus Span-
dau stehen dann auf dem Veranstal-
tungskalender. 
Die Buchhandlung in der Carl-
Schurz-Straße 53 hat montags bis 
freitags von 9:00 Uhr bis 18:30 Uhr, 
samstags von 9:00 bis 14:00 Uhr ge-
öffnet. 
Nähere Infos unter 
www.dorotheenstaedtische-
buchhandlung.de. 

leguano Barfußschuhe – Wohlbefi nden für die Füße 
Barfußgehen liegt im Trend und ist gesund
Nach einer längeren Zeit des Leer-
stands ist das Ladengeschäft Char-
lottenstraße 11 Ecke  Marktstraße 
nun wieder vermietet. Seit dem 
24. August befi ndet sich an diesem 
Standort ein neues Schuhgeschäft. 
Allerdings kein gewöhnliches 
Schuhgeschäft, sondern eine Filiale 
von leguano Barfußschuhen, die so 
gearbeitet sind, dass sie das Bar-
fußgehen nachempfi nden.   
leguano ist einer der führenden 
Anbieter von Barfußsschuhen in 
Deutschland mit  99 Filialen von 
Westerland bis Berchtesgarden 
und von Görlitz bis Aachen. Nach 
Pankow ist Spandau nun der zweite 
Bezirk Berlins, in dem sich das Un-
ternehmen niedergelassen hat. 
Doch warum liegen diese Schuhe 
derart im Trend und wie unter-
scheiden sie sich von sonstigem 
Schuhwerk? Hier können die legu-
ano Beraterinnen, die selbst auch 
Barfußschuhe tragen, kompetente 
Auskünfte geben: „Das Besondere 
an Barfußschuhen ist, dass der Trä-
ger in Schuhen läuft, aber das Ge-

fühl des Barfußlaufens hat. Unsere 
Schuhe schränken den natürlichen 
Bewegungsablauf so wenig wie 
möglich ein und machen das Gefühl 
des Barfußlaufens erlebbar.“
Unsere Füße sind unser Fundament 
und spielen eine tragende Rolle, 
aber leider schenken wir ihnen zu 
wenig Beachtung. Fußprobleme, 

deren Grundlagen oft bereits in der 
Kindheit gelegt werden, sind nicht 
selten und häufi g ist ein Besuch 
beim Orthopäden unausweichlich. 
Wer sich gesund und schmerzfrei 
bewegen will, sollte den Weg zurück 
zu einer natürlichen Bewegung fi n-
den und die Fußmuskulatur durch 
Barfußlaufen reaktivieren. Das hat 

positive Auswirkungen auf den ge-
samten Bewegungsapparat und 
schützt vor Verletzungen und Ein-
schränkungen in den Füßen, im 
Knie-, Hüft- und Rückenbereich. 
Das Besondere an den leguano Bar-
fußschuhen, die in vielen Formen, 
Farben und Materialien erhältlich 
sind, ist die patentierte Sohle mit 
ihrer einzigartigen Struktur. Die 
spezielle Anordnung der Halbku-
geln sorgt dafür, dass sich die Soh-
le in jede Richtung mitbewegt und 
sich jedem Untergrund und der 
Fußform des Trägers anpasst.
Der Freiburger Arzt und erste deut-
sche Biokinematiker Walter Packi 
war Impulsgeber für die Entwick-
lung von leguano Barfußschuhen, 
die für alle Menschen – von Kind-
heit an bis ins Seniorenalter – eine 
Alternative zum beschuhten Laufen 
darstellt.    
Der leguano Barfußladen hat mon-
tags bis samstags von 9:30 bis 13:00 
Uhr und von 13:30 bis 18:30 geöff-
net. Nähere Infos unter 
www.leguano.eu. 

Beratung bei leguano in der Altstadt

Eintauchen in die Bücherwelt

Wir wünschen Ihnen 

eine besinnliche 

Vorweihnachtszeit und 

einen guten Rutsch 

ins neue Jahr.


